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Fagesöericht .
Karlsruhe, 4 . August.

' hi Auf dem Kriegsschauplätze ereignete sich bis jetzt
nichts von größerer Bedeutung . Die neuesten Mel¬

dungen finden unsere Leser weiter unten in dem betr .
Abschnitte „ Vom Kriege " .

Im Unterhause des engl . Parlaments beantwortete

Minister Gladstone eine Interpellation Harco -
wit ' s dahin , die Verhandlungen Clarendon ' s mit

Preußen und Frankreich wegen Abrüstung seien per -
* sönliche und vertrauliche gewesen . Baron Brunnow ,

der russische Gesandte , schlug am 13 . Juli Gladstone
persönlich vor , die Großmächte sollten den Rücktritt
des Prinzen von Hohenzollern durch Protokoll als ge¬
nügend erklären . Damals erschien jedoch dieser Rück¬
tritt 60 ipso genügend . Brunnow stellte den Antrag
erst am 13 . Juli offiziell , folglich zu spät . Heute wür¬
den kombinirte Friedensversuchc die Kriegführenden blos
erbittern . Rylauds beabsichtigt für den 5 . d . zu
interpelliren : Ob der französische Geschäftsträger in
München von dem dortigen engl . Gesandten zum Bei -

standsdienft ausgenommen worden sei . Bezüglich dieser
Angelegenheit erklärt man in der „ A . Z ." offiziös aus

München , daß die französische Regierung , einem schon
lange bestehenden völkerrechtlichen Gebrauch folgend ,
den Kanzler ihrer vormaligen Gesandtschaft am dasigen
Hofe der königl . großbritannischen Gesandtschaft , welche
den Schutz der französischen Unterthanen in Bayern
übernommen hat , in ganz ähnlicher Weise beigegeben
habe , wie dies bezüglich des Kanzlers der bayerischen
Gesandtschaft in Paris , Or . Cahn , bei der mit dem

Schutze der Bayern in Frankreich beauftragten schwei¬
zerischen Gesandtschaft geschehen ist .

Aus Frederikshaveu im nördlichen Jütland vom
2 . Aug . , 4Hz Uhr Nachm ., wird berichtet : Soeben pas -
sirt die französische Flotte südwärts , 8 Schiffe mit
Kurs ostwärts von Laesoe . Das Erscheinen der fran¬
zösischen Flotte vor Kopenhagen hat zu Demonstratio¬
nen Anlaß gegeben . Das Volk sammelte sich vor dem
königl . Palaste und rief : „ Nieder mit Preußen ! Aus
nach Berlin !" Die franz . Regierung soll mit einer engl .
Gesellschaft einen Vertrag über Legung eines Kabels von
Calais nach Jütland abgeschlossen haben . Gladstone
erklärte im Parlament am 1 . d . , daß die Legung eines
Kabels von Dünkirchen nach der Ostsee verboten wor¬
den sei.

Eine Brüsseler Privatdepesche der „ Frkf . Ztg ." be¬
sagt : Der Herzog von Cadore ist in Kopenhagen an¬
gekommen , um über die Bedingungen der schwedisch¬
dänischen Neutralität zu unterhandeln . Aehnliche Mis¬
sionen sind anderen diplomatischen Agenten anvertraut
worden . Die französische Flotte ist in Kopenhagen mit
Beifall begrüßt worden . Den Matrosen des Admiral¬
schiffs „ Survcillante " wurde bei ihrer Landung eine
Ovation bereitet .

Depeschen der „A . Z .
" aus Rom vom 30 . und

31 . Juli besagen : Dem Kardinal Antonelli ist von

Verschiedenes .
Mannheim , 31 . Juli . (Frfr . I .) Einem aus Chalons

hier eingetroffenen Privatbriefe nach ist der Wassermangel daselbst
so groß , daß den Haushaltungen verboten ist, zu waschen . Einem
frei in der Straße umhergehenden Pferde war ein Zeltet mit
der Inschrift um den Hals gehängt : „ Wer mich ernährt , dem

gehöre ich als Eigenthum . " Das Aushören der Zufuhr von
Hammeln , Ochsen und anderem Schlachtvieh aus Deutschland
hat die Fleischpreise in Frankreich bedeutend gesteigert . Das
Pfund Ochsenfleisch soll in Straßburg 5 Frcs . kosten .

— Als ein eingezogener Berliner Landwehrmann ( Schau¬
spieler ) in einem dortigen bekannten Bierlokale seine Zeche be¬
zahlen sollte , entschuldigte er sich , indem er seine leeren Taschen
zeigte , mit den Worten : „ Ich habe nichts als mein Leben , das
muß ich dem Könige geben . "

— Einer Kunsthandlung in Berlin ging vor Kurzem von
einem Pariser Sortimentskunstgeschäft der Auftrag zu , dem¬
selben eine große Anzahl von photographischen Portraits der
preußisch -deutschen Generale in wohlfeilen Kopieen zugehen zu
lassen . Anstatt der gewünschten Sendung erhielt das Pariser
Haus die Antwort : II n ’y a plus de copies , nous vous en -
verrons les originaux . (Kopieen nicht vorhanden , werden
Ihnen die Originale schicken .)

Köln , 30 . Juli . Herr Wolfgang Freiligrath , der älteste
Sohn des Dichters , ist aus England zurückgekchrt , um sich dem
vaterländischen Heere anzuschließen .

Wiesbaden , 28 . Juli . Der hiesige .Hotelbesitzer , welcher

dem französischen Botschafter eine Note übergeben wöl¬
ben , womit derselbe von der Räumung des Kirchen¬
staates durch die Okkupationstruppen verständigt wird .
Der Nuntius Chigi wird von Paris hier erwartet .
Der Kriegsminister hat die Instandsetzung der Schan¬

zen vor den Thoren der Stadt anbefohlen . Alle Trup¬
pen aus den Provinzen werden hierhergezogen .

Kardinal Antonelli empfiehlt dem Papste das Ein¬

vernehmen mit Florenz als einzig mögliche Politik ; es

herrscht große Bewegung bei Hof über den Abzug der

Franzosen . Der Gesandte Englands bieret dem Papste
Malta als Asyl an . Mau versichert : der Papst habe
abgelehnt .

Das „ Mem . Dipl .
" führt als einen Beweis , daß

die französische Regierung dem hl . Stuhle die freund¬
schaftlichsten Gesinnungen bewahrt , den Umstand an ,
daß diejenigen Franzosen unter den päpstl . Zouaven ,
welche von Rechts wegen zur französisch mobilen Garde

gehören , ermächtigt sind , im päpstlichen Dienste zu ver¬
bleiben .

Aus Florenz , 31 . Aug . , bringt die „ A . Z .
" folgende

Miltheilung :
„ Der preuß . Gesandte am römischen Hof , Hr . v . Ar¬

nim , ist hier eingetrofsen und begibt sich nach Berlin ,
wie es heißt , wegen Abzugs der Franzosen aus Rom .
Es ist der Befehl nach Venedig ergangen , sofort noch drei

Panzerfregatlen auszurüsten . Ein Sonderzug mit Ar¬
tillerie ging nach Verona ."

Die „ Opinione " dementirt die Gerüchte , daß Preu¬
ßen , in der Abberufung der französischen Truppen aus
Rom den Beleg für die Existenz geheimer Abmachungen
zwischen Frankreich und Italien erblickend , von der
ital . Regierung Aufklärungen über ihre Politik ver¬
langt habe .

Die Fregatten „ Herzog von Genua "
, „Jtalia " und

der „ Aviso Vedetta " sind in Spezzia ausgelaufen , um
in den toskanisch - päpstlichen Gewässern zu kreuzen . —
Die „ Opinione " versichert : Italien werde die strengste
Neutralität beobachten .

Oesterr . Blätter berichten aus Konstantinopcl vom
29 . Juli :

„ Eine aus zwei Fregatten und drei Corvetten be¬
stehende Pauzerflotte unter dem Kommando des Admirals
Ibrahim Pascha hat Befehl erhalten , im Archipel zu
kreuzen . Alle Korpskommandanten sind zu einem
Kriegsrath hierher beschieden . 140,0000 Mann Re -

difs werden ausgehoben . Alle Schisse sollen armirt
werden . — Auf Wunsch des Sultans geht Omer Pa¬
scha zur Jnspizirung des Lagers nach Schumla . Der
Gesandte des nordd . Bundes , Graf Keyserlingk , hat
der Pforte die beruhigendsten Versicherungen , betr . die
orientalische Politik des Berliner Kabinets mitgetheilt .
Dasselbe sei aufrichtig für die Integrität des osmani -
schen Reichs , dem von Deutschland alle Sympathien
entgegen getragen werden .

"

Die „ N . Fr . Pr ." meldet aus Brüssel vom 29 . Juli :

„ Die belgische Regierung hat , Angesichts der Ent -

inhaftirt worden war , in Folge der Aufforderung an die

sächsischen Soldaten , dieselben möchten die Tornister beim

Exerzieren wegwerfen , ist, wie der „ Rhein . Kurr . " erzählt , be¬
reits heute wieder aus der Haft entlassen worden , weil er
die erwähnte Aeußerung nur in wohlwollender Absicht gethan
hatte . —

Sigmaringen , 27 . Juli . Gestern in der Frühe wurde in

dem benachbarten Dorfe Ablach ein Haus vom Blitze getroffen
und brannte vollständig ab . Der Eigenthümer befindet sich zur
Zeit als Landwehrmann bei der Armee .

Bessungen , 30 . Juli . Hier existirt eine Familie , von wel¬

cher zwei Söhne in französischen Diensten stehen , während die

zwei andern unter den deutschen Fahnen fechten . ( Hess. Vbl .)
— In Rom fand man am 20 . Juli die Leiche eines jungen

Mannes , der längst geheimer Verbindung mit der Aktionspartei

verdächtig war . Da zu gleicher Zeit bekannt wurde , daß eine

Anzahl junger Leute in zwei Wagen und einem Omnibus bei

nächtlicher Weile Rom verlassen und die Grenze überschritten

hätten , so erklärt man sich den Vorfall in der Art , daß der

Ermordete den gegen jene Partei eingegangenen Verpflichtungen
im entscheidenden Augenblicke nicht habe Nachkommen wollen ,
d . h . er wird den fürchterlichen Eid , den er der geheimen Ge¬

sellschaft abgelegt , gebrochen haben und dafür erdolcht worden

fein . —
— Aus Landau schreibt mau der „ Frfr . Z . " : Köstlich ist

das Sprachgewirr , welches Einen umschwirrt . Man hört Ber¬

linisch und Kölnisch , Schlesisch und Posenijch , Plattdeutsch und

Altbayerisch , so daß man in Kleinbabylon zu sein glaubt .

Hüllungen über die Bismarck - Bencdetti '
schen Verhand¬

lungen , eine Zirkulardepesche an die Höfe von London ,
Wien , Florenz und St . Petersburg gerichtet , worin sie
ihre Wachsamkeit dafür aufruft , daß Belgiens Neutra¬
lität respektirt werde . Zugleich wurden die belgischen
Gesandten in Berlin und Paris beauftragt , dies zur
Kenntniß der dortigen Regierung zu bringen ."

Die holländische Armee wird auf 62,000 Mann
gebracht . Durch Mobilisirung der Nationalgarde , was
vorerst noch unterbleibt , werden die Streitkräfte sich um
70,000 Mann erhöhen .

A Zum Pakt unter den Parteien in Baden .
Die „ Karlsr . Z " wiederholte ihre Mahnungen zum

Frieden in dem Großherzogthum und zur Beschwich¬
tigung des alten Parteihaders . Wir stehen darin mit
ihr vollkommen auf gleichem Boden . Das offizielle
Blatt sagt , daß „ Einige sich tadelnswcrthe Aeußerun -

gen erlaubt " und „ nicht Wenige auf ein energisches
Einschreiten " gegen die Friedensstörer gedrängt haben .
„ Es sei zwar beim Beginne des Krieges von den Gegnern
das Anerbieten zum Frieden gemacht worden , was dank¬
barst acceptirt worden sei , allein ein solcher Pakt sei leichter
anzubieten , als zu halten ." Leider sollten wir uns von
der Wahrheit dieses Satzes überzeugen . — Als der
Hirtenbrief des hochwürdigsten Herrn Erzbisthumsver -
wescrs bekannt wurde , konnte es sich ein Korrespon¬
dent der „ Landeszeitung " nicht versagen , in der gemein¬
sten und frivolsten Weise die ernsten und liebevollen
Worte des katholischen Bischofs an die Angehörigen
der Erzdiözese zu begeifern . Der Hirtenbrief sagt u . A . :
. . . Deßhalb hoffen und beten wir vertrauensvoll ,
daß Gottes allmächtiger Gnadenschutz walte über un¬
serem theuereu Vaterland , und der Herr cs schirme ge¬
gen den Ucberfall und die Gewalt der Feinde und es
erhalte in seiner Unversehrtheit , daß Er den Kriegern ,
welche für das Vaterland kämpfen , ein mannhaftes
und tapferes , aber auch ein frommes und selbst gegen
den Feind edclmüthiges Herz verleihe , daß Er , der
Vater aller Menschen , das große Gebot der Liebe den
Sieg feiern lasse über die menschlichen Leidenschaften
und rechtzeitig Gedanken des Friedens und der Ver¬
söhnung einflöße den Beherrschern der Nationen , welche
jetzt zu einem blutigen Kampfe gerüstet einander gegen¬
über stehen ." . . . .

Eindringlich wird am Schluffe gemahnt zu werkthä -
tiger Liebe und Opferwilligkeit für die der Barmherzig¬
keit und der Hilfe Bedürftigen . — Nirgends wird zu
separatistischem Wesen aufgefordert , sondern im Gegen -
theile ausdrücklich geboten , „ den menschenfreundlichen
Komites und Hilfsvereinen Gaben nach Kräften darzu¬
bringen und persönliche Dienste anzubieten ." —

Was sollen nun die naseweisen Bekrittelungen des
Schreibers der „ Landeszeitung "

, der sich erlaubt von
einem „ greinenden Tone " in dem Hirtenbriefe zu spre¬
chen , welcher dabei die ungeheuerlichsten Unwahrheiten
und Lügen auftischt , wie : daß von theuren Eiern ,

Das ganze Herz dem Vaterland !

Nun laßt uns hoch die Becher heben
Und schwören bei dem goldnen Wein :
Dem Vaterland das ganze Leben
Und nicht ein Lebehoch allein !
Dem stolzen Land , dem Land der Eichen ,
Dem Land , wo uns 're Wiege stand ,
Dem Land , so herrlich , ohne Gleichen ,
Das ganze Herz dem Vaterland !

Und steht der Feind vor uns ' ren Thoren
Und droht uns fremder Dränger Schaar ,
Was wir beim Rebenblut geschworen ,
Wir halten

' s mit dem Herzblut wahr !
Wie den Pokal in diesen Stunden ,
Hält dann die Hand das Schwert umspannt
Und statt der Worte sprechen Wunden :
Das ganze Herz dem Vaterland !

Dir , deutsches Land , du Herz der Welten ,
Du hochgepries ' nes heit

'
ges Land ,

Dir soll das Lied der Sänger gelten ,
Dir sei ein deutscher Gruß gesandt .
Wir schwören ' s bei dem Saft der Reben ,
Wir schwören ' s laut mit Herz und Hand :
Dir , deutsches Land , das ganze Leben !
Das ganze Herz dem Vaterland !

Emil Rittershaus .



Butter und Kartoffeln die Rede sei ? — Was sollen
die Entstellungen der in dem Hirtenschreiben angeführ¬
ten Worte der heiligen Schrift ( Michaeas 1 ff.) — Wer
kann überdies „ jeden Hauch nationaler Begeisterung "
in des Herrn Bischofs warmem Gefühle für unser
Vaterland vermissen ? Kann ein Bischof der Religion
der Liebe und des Friedens die Sprache eines vom
Bier begeisterten Kannegießers führen ? —

Die „ Landeszeitung " hat schon unzähligem «! geklagt
über den großen Einfluß und die Macht der katholi¬
schen Kirche über die Gläubigen , über die freudige Bereit¬
willigkeit , womit die badischen Katholiken ihrem Bischöfe
folgen . Warum freut sie sich nicht , wenn der Bischof patrio¬
tische Hingebung jedem Katholiken zur Pflicht macht und
an die Vereine weiset , welche ohne Unterschied der Kon¬
fession lediglich der allgemeinen Menschlichkeit und
Nächstenliebe dienen ? — Wir glauben diese Korrespon¬
denz richtet sich von selbst ; allein der „ Karlsr . Ztg ."

geben wir Recht , wenn sie sagt , ein Pakt mit solchen
Leuten sei nicht zu halten ; wenn sie behauptet , „ nicht
Wenige verlangten ein ernstliches Einschreiten gegen ta -
delnswerthe Aeußerungen "

, so erwiedern wir : allerdings
nicht wenige , nein , die Majorität deL Landes . Die
Katholiken empören sich gegen solche Verunglimpfung
ihres Bischofs im Amte und erwarten mit vollem
Rechte von einer kräftigen Regierung , daß sie mit
Energie treffe , was den Frieden stört . Wir meinen ,
dann könnte der Pakt doch gehalten werden ! — An
uns soll es nicht fehlen ! —

f Berlin , 2 . Aug . Im Gefolge des Königs befin¬
den sich der Bundeskanzler Graf Bismarck , Geh .
Legat . - Ralh v . Keudell , Geh . Reg . - Rath Abecken ; bei
dem militärischen Gefolge General v . Moltke und
Kriegsminister von Roon .

f Dresden , 2 . Aug . Der Kriegsminister v . Fabrice
ist zum Gencralgouverncur im Bezirke des ^ . Armee¬
korps ernannt worden .

A Vom Neckar , 30 . Juli , enthält die „ A . A . Z .
"

Nr . 214 vom 2 . August folgenden Korrespondenz -
Artikel :

„ Der heutige „ Schw . M ." bringt die authentische
Nachricht , daß vorgestern der prcuß . Kronprinz die we¬
nigen Stunden seines Aufenthalts in Stuttgatt , un¬
mittelbar bevor er auf den Kriegsschauplatz abging ,
unter anderm dazu benützt habe , um die Führer der
bisherigen preuß . Partei in Württemberg , die Abgeord¬
neten Hölder , Römer und O . Elben vom „ Schw . M .

"
,

sowie den Kaufmann G . Müller , neben zwei Vertre¬
tern der Stuttgarter Bürgerschaft in ' s Schloß zu be¬
scheiden und ihnen über die jüngste Haltung des schwä¬
bischen Volkes seine „ Befriedigung " ausznsprechen . Wer
dazu gerathen , der hat , glauben wir , nicht gut gera -
then . Wohl begreifen wir , daß man mehrjährige Hin¬
gebung gern öffentlich belohnte ; aber dazu gab es noch
Anlässe und Formen genug , und der Schein wäre wohl
besser vermieden worden , als glaubte man , daß die
jetzige Haltung der Schwaben eine Wirkung der Be¬
mühungen jener Partei wäre . Im Gegentheil haben
die Uebertreibungen dieser Partei von jeher wesentlich
dazu beigetragen , daß die Annäherung der süddeutschen
Stämme an die norddeutschen so langsam vor sich ging ,
ja eher Rückschritte machte . Daß wir an Preußen al¬
les und jedes bewundern sollten , jede Handlung und
jede Einrichtung , und in demselben Grade an unfern
heimischen Zuständen Alles schlecht finden , konnte un¬
möglich dazu dienen , uns zu gewinnen . Mußten wir
doch , weil unsere 50jährige Verfassung die allerneue -
sten Verbesserungen noch nicht aufzeigen konnte , und
manche Mängel besitzt , deren Fortbestand die Schuld
der freisinnigen Partei des Landes wahrlich nicht ist,
uns als aller politischen Freiheit baar hinstellen lassen !
und hat doch erst vor wenigen Wochen ein Süddeut¬
scher dieser Richtung in den „ Grenzboten "

gelehrt : daß
die Süddeutschen durchschnittlich weniger reisten , als
die Norddeutschen , habe seinen Grund keineswegs darin ,
daß sie schon zu Hause eine schöne Naturumgebung be¬
sitzen , was gar nicht der Fall sei, sondern darin , daß
auch die gebildetsten Süddeutschen an Bildung und
Lebenseinrichtungen hinter den Norddeutschen weit zurück
seien . Solche Behauptungen wirkten auch darum
schädlich , weil sie gewissen in Norddeutschland unzwei¬
felhaft vorhandenen Neigungen in die Hände arbeite¬
ten , so daß sie selbst norddeutschen Liberalen unbequem
wurden , und diese wiederholt sich öffentlich etwas mehr
Zurückhaltung in der Bewunderung ausbaten . In
Süddeutschland aber kam es dahin , daß Jeder , der
dieses Uebermaß von Bewunderung nicht theilte , und
nicht blind für augenblicklichen und bedingungslosen
Anschluß an den norddeutschen Bund schwärmte , für
einen Preußenfcind verschrieen wurde , auch wohl als
Ultramontaner , oderWelfenagent , oder Franzosenfreund
galt . Dies führt uns auf einen zweiten Punkt . Es
ist nachgerade allgemein anerkannt , daß Napoleon III .
zu seinem muthwilligen Angriffe sich namentlich auch
durch den Wahn bestimmen ließ , als finde er an Süd¬
deutschland einen Bundesgenossen . Dieser Wahn wurde
hervorgerufen und genährt durch die nationalliberale
Presse , besonders Süddeutschlands . So oft und mit
solcher Bestimmtheit , daß man jenseits des Rheins es

schließlich glauben mußte , wurde von jener Presse al¬
len nicht zu ihr gehörigen Parteien die Beschuldigung
zngeschleudert , daß sie im Bunde mit Frankreich stehen .
Und doch konnte man dafür auch nicht den geringsten
Beweis Vorbringen , und jetzt hat der Augenschein ge¬
lehrt , daß nicht einmal bei den Führern irgendwelcher
ernsthaften Partei davon eine Spur vorhanden war ,
geschweige bei den Angehörigen derselben . Am wenig¬
sten vielleicht sogar bei der in dieser Hinsicht meist ver¬
leumdeten schwäbischen Volkspartei , deren Häupter sich
jetzt von dem Volke , das sie als ihre Domäne betrach¬
teten , in ' s Schlepptau genommen sehen . So wenig
alle diese Führer Schuld sind an dem jetzigen natio¬
nalen Aufschwünge des süddeutschen Volkes , ebensowe¬
nig ist es die bisherige preuß . Partei in Süddeutsch¬
land . Vielmehr hat diese seit Jahren ihr Möglichstes
gelhan , um dem südd . Volke die Vorbedingung jedes
Aufschwungs , die Selbstachtung , zu rauben ; nicht durch
sie hervorgerufen ist daher die jetzige nationale Bewe¬
gung , sondern ihren Bemühungen zum Trotze aus dem
eigensten unverdorbenen Geiste des Volkes hervorge -
gangen . Es wäre daher zu wünschen gewesen , daß
der Dank für die südd . Volksstimmung eine richtigere
Adresse erhalten hätte .

Heidelberg , 28 . Juli . Wo bleiben die deutschen
Schützen „ dem Vaterland zur Wehr und Ehr ? " So
lasen wir gestern hier eine Anfrage in drm „ Heidel¬
berger Anzeiger "

. Und leider müssen wir diese Frage
durch ganz Deutschland , namentlich durch Süddeutsch¬
land , ertönen lassen . Wo , wo sind unsere deutschen
Schützen ? Wo bleiben nun die Thaten , „ dem Vater¬
land zur Wehr und Ehr "

, die so oft in hochtönenden
Reden auf den Schützenfesten feierlich gelobt wurde »,
wenn das Vaterland in Gefahr kommen sollte ? Wo¬
zu anders wurde so eifrig „ Aug und Hand "

geübt ,
wenn nicht dazu , unser theueres Vaterland gegen jeg¬
lichen Feind zu vertheidigen ? Kann je eine heiligere
Pflicht gegen das Vaterland an jeden deutschen Mann
herantreten , als die , welche unsere Brüder und Söhne
aufs Schlachtfeld ruft ? Wahrlich , wenn die Tausende
von deutschen Schützen jetzt nichts thun können zum
Nutzen und Frommen un ;eres Vaterlandes , dann weg
mit den Büchsen ; vor Allem : weg mit allen Schützen¬
sesten ; sie haben ihren Zweck verloren ; sie werden zur
Lächerlichkeit , dem blutigen Ernst gegenüber , der jetzt
begonnen hat ! Und kann nicht Jeder ( besonders ältere
Männer ) mit in ' s Feld ziehen , so mag er als waffen -
gcübtcr Mann wenigstens seinem eigenen Herd und
Heimathsort zum Schutz dienen , mag mit anderen
gleichgesinnten wackeren Bürgern die Wache in seiner
engern Heimath halten , wenn er sie am Rhein nicht
thun kann . Es ist wirklich zu bedauern , daß der
Vorstand unseres großen deutschen Schützenbundes , daß
die Vorstände namentlich der süddeutschen Schützen¬
vereine , nicht mehr Vaterlandsliebe und Aufopferungs -
muth zeigen , eine tüchtige und heilbringende Organisa¬
tion unter den Schützen hervorzurufen . Ich bin fest
überzeugt , viele , ja ich hoffe , alle meine Schützcnbrüder
werden bereit sein , mit der Büchse in der Hand jeden
Dienst für ' s Vaterland zu leisten . Und wer dazu den

j Muth nicht hat , der ist des Namens eines deutschen'
Schützen nicht werth ! ( Der Einsender dieses Aufrufs
bittet alle Redaktionen deutscher Blätter um Verbrei¬
tung desselben .)

Hanau , 31 . Juli . In Entgegnung des Artikels
aus Heidelberg , 28 . Juli , erinnern wir daran , daß
der hiesige Schützenverein am 27 . Juli folgenden Be¬
schluß gefaßt und der städtischen Behörde überreicht
hat : „ Die Unterzeichneten Mitglieder des Schützen -
Vereins dahier stellen sich als bewaffnetes Korps zur
Verwendung innerhalb des Stadtgebiets zur Verfügung
der städtischen Behörde . Hanau , 27 . Juli 1870 .

"

( Folgen die Unterschriften .)
Leipzig . 1 . Aug . Die feierliche Eröffnung des Bun¬

desoberhandelsgerichts wird unter Anwohnung des
Chefs des Bundeskanzleramtes Staatsminister D e l -
brück am 5 . d . M . stattfinden .

Aus der daher . Pfalz , 30 . Juli . (Mzr . I .) Un¬
ser neuernannler Bischof , Herr Konrad Reither , ist noch
nicht consecrirr und auch der Tag der Consecration
noch nicht anberaumt . Wann und unter welchen staat¬
lichen und kirchlichen Verhältnissen Hochderselbe zum
ersten Male die Mitra aus dem Haupte trägt , das
weiß Gott , dem unsere schöne Pfalz herzlich empfoh¬
len sei .

Innsbruck , 1 . Aug . Der Güterverkehr über den Bren¬
ner ist nicht eingestellt . ( A . Z .)

Wien , 1 . Aug . England hat in wenig wohlwollen¬
der Weise sein Erstaunen ausgedrückt , daß Preußen in
London nie die Prätentionen Frankreichs signalisirt habe .
— Die österreichische Negierung untersagt die Samm¬
lungen , wenn solche ausschließlich für die preußischen
Verwundeten geschehen . ( B . N .)

Der „ A . Z .
" schreibt man von hier 30 . Juli : Graf

Vitzthum , bekanntlich früher sächsischer Gesandter in
London, , jetzt österreichischer Gesandter in Brüssel , befin¬
det sich in Florenz , um mit Italien eine einheitliche
Neutralität und im schlimmsten Fall ein einheitliches
Eintreten in die Aktion zu vereinbaren . — Das Kriegs¬
ministerium hat ein Rundschreiben erlassen , nach wel¬

chem es Seitens der betreffenden Kommandanten den
Vorschlägen für eine Beförderung geeigneter Offiziere
zu den höheren Chargen entgegensieht . Ern Gerücht ,daß die Bildung eines Lagers in Böhmen unter dem
Befehl des FZM . Maroitschitsch ( an dessen Stelle der
zu reactivirende FZM . Hartung wieder das General¬
kommando in Wien übernehmen würde ) und eventuell
eines Lagers in Mähren unter dem Befehl des FML .
Ramming bevorstehe , gebe ich , obwohl es in militä - «-
schen Kreisen umläuft , nur mit allem Vorbehalt wie¬
der . — Eine Privatdepesche der „ Hamb . Nachr ." be¬
sagt , daß Artilleriebespannungen nach Böhmen abge¬
gangen seien .

Wienj 31 . Juli . ( A . Z .) Die heutige Mitthei¬
lung der „ Wien . Ztg .

" über die Aufhebung des Kon¬
kordats bestätigt die Nachrichten , welche ich Ihnen l --
reits in Betreff dieses Gegenstands machte . — We . , r
auch nicht von so allgemeinem Interesse , so doch höchst
bedeutsam ist die zweite Ueberraschung , welche uns die
„ Wiener Ztg .

" heute bereitet , nämlich die Auflösungdes böhmischen Landtags , welche die Tschechen bereits
seit längerer Zeit anstrebten . Das Motiv , welches
die Regierung zu diesem Schritt bewogen , ist zunächstdie Absicht , zu vermeiden , daß sich , Angesichts der ern¬
sten Lage . das Deklarationsschanspiel wiederhole und '
einen Zwiespalt bekunde . Anderseits geht man von
der Hoffnung aus , daß der neue Landtag , nachdem
man aus den Wunsch der Tschechen , auch ihn aus Neu¬
wahlen hervorgehen zu lassen eingegangcn , der Be¬
schickung des Reichsraths kein Hinderniß in den Weg
legen werde . Wir müssen indessen auf sehr herbe Be -
urtheilungen dieses Schrittes von Seite der Deutschen
in Böhmen gefaßt sein , denn alle bisherigen Be¬
mühungen derselben , in dem Landtage die Mehrheit zu
erhalten , sind nun gegenstandslos geworden , da sich
durch die Neuwahlen die Lage vollständig verändert .
Man darf indessen nicht vergessen , daß es sich in der
nächsten Landtagssession lediglich um die Reichsraths¬
wahl und darum handeln wird , durch diese die mög¬
lichst rasche Berufung der Delegationen zu ermög¬
lichen . — Das „ Reichs - Gesetzblatt " gibt heute die
Grundsätze bekannt , welche für den Handel und die
Schifffahrt in dem „ zwischen dem Norddeutschen Bund
und den Staaten Süddeutschlands einerseits und
Frankreich anderseits "

ausgebrochenen Krieg Geliung
haben . Im Ucbrigen fährt die Regierung fort — nach
Maßgabe der Erklärung des ungarischen Ministerprä¬
sidenten — ohne Rücksicht auf eine etwaige Empfind¬
lichkeit der einen oder der andern Macht ihre Anstal¬
ten zu treffen , um die Sicherheit und die Interessen
des Reichs nöthigensalls selbst schirmen zu können , und
ich höre speciell , daß die anfangs sistirte Einberufung
der Reservisten zu den im Wehrgesctz vorgeschriebenen
Herbstübungen , wenn sie nicht bereits verfügt ist , als¬
bald verfügt werden wird . Gleichzeitig wird von der
Remontenkommission der Ankauf von Pferden fortge¬
setzt. Das Brücker Lager wird am 6 . Aug . von den
in dem festgesetzten Turnus designirten Truppen bezo¬
gen . Nur die in Aussicht genommenen größeren Ma¬
növer entfallen .

Triest , 29 . Juli . Alle aus auswärtigen Stationen
befindlichen Kriegsschiffe sind einberufen . ( Presse ) .

Ausland .
Basel, 1 . Aug . , Abends . (Basl . Nachr .) Wie wir

aus guter Quelle vernehmen , aber gleichwohl unter
allem Vorbehalt mittheilen , trifft heute in GroPHü -
ningen ein Husarenregiment ein . Es bildet die Avant¬
garde eines Armeekorps , welches aus Belfort im An¬
marsche ist und östlich von Altkirch zwischen Tagsdorf
und Drephäusern ein Lager bezieht . Gleichzeitig wer¬
den sämmlliche Mobilgarden des Oberrheinischen De¬
partements , an 6000 Mann , nach Belfort dirigirt .

Brüssel, 2 . Aug . Die Kammern sind auf den 8 . d .
einberusen . Bei den Wahlen hat die kathol . Partei
die Sicherung einer zuverlässigen Majorität erlangt .
In den Senat brachte sie 24 der Ihrigen gegen 11
Liberale . Von Brüssel , Lüttich , Brügge und Charle -
roi ist das Resultat noch unbekannt ; doch gehört der
Sieg unzweifelhast der kathol . Partei .

Civitavecchia, 31 . Juli . Alle Okkupationstruppen
sind marschbereit . Die Einschiffung der Truppen hat
begonnen . Mit dem 10 . Aug . dürfte auch der letzte
Franzose den päpstlichen Boden verlassen haben . Der
Dampfer „ Prinz Napoleon " der Gesellschaft „ Valery "

nahm die sechser Jäger zu Fuß an Bord . ( A . Z, )

Vom Kriege.
— Die „ Karlsr . Z .

" schreibt vom 3 . August : Bei
unfern Vorposten ist heute bis jetzt ( 5 */ 2 Uhr Abends )
nichts Besonderes vargekommen .

Die „ Tr . Ztg ." bringt folgende Nachricht : Saar¬
brücken , 30 . Juli . Heute früh fand zwischen St . Arnual
und Tabaksmühle bei Saarbrücken ein Vorposten -
Gefecht statt . Feindlicher Scits sind 14 Chasseurs ge¬
fallen . Unser Verlust beträgt 1 Todter und 3 Verwun¬
dete . Auch bei Gersweiler war heute ein Scharmützel ,
wobei einer der Unserigen verwundet wurde . Details
fehlen .



Aus Saarbrücken , 29 . Juli , wirb dem » Frfr . I . " geschrie¬
ben : Heute früh um halb 4 Uhr unternahm Lieutenant
v . Schilgen von der 5 . Kompagnie des 40 . Regiments eine

größere Recognoscirung . Lange suchte er vergeblich ; endlich
jedoch ward er aus dem sog . weißen Hause ( an der Forbacher
Chaussee ) mit einem gut genährten Feuer begrüßt , dem gegen¬
über er seinen Schützenzug ausschwärmen ließ und , das Feuer
ebenso lebhaft erwiedernd , sich links hinüberzog , um Fühlung
mit einer andern Kompagnie zu gewinnen , die zur selben Zeit
von etwa 80 Manu des Feindes lebhaft angegrissen ward ,
oelche vom Spicherenberge herunterkamen . Nachdem die Fran¬

zosen auf allen Punkten zum Rückzug gezwungen waren , zogen
sich unser Mannschaften zurück . Ein Ulane ward gestern durch
den Kopf geschossen ; der erste Todte auf unserer Seite hier .
Die 7. Kompagnie (Hauptmann Frhr . v . Rosen ) des hohen -

zoller
'
schen Regiments ist die erste preußische Truppe gewesen ,

welche in diesem Kriege dem Feinde gegeuübergestanden hat ;
auch hat ein Zug derselben Kompagnie und zwar unter Pre¬
mierlieutenant Goldschmidt , überhaupt das erste Gefecht im
Feldzug 1870 bestanden . Bei der gestrigen Beschießung von
Laarbrücken schlugen 7 Granaten und Shrapnells dicht au

dem von den genannten Ossizieren geführten Zuge ein und
krepirten , ohne den geringsten Schaden anzurichten . Was die
Franzosen mit ihren Chassepotpatroueu thun , ist uns Allen
hier ein Räthsel . Folgendes erfuhr ich darüber mit Sicherheit .
Wenn immer unsere Truppen ein Terrain betreten , auf dem

zuvor die Franzosen gestanden , so finden sie massenhaft zerstreute
Patronen , ganze Pakete (deren ich selbst zwei in meiner Hand
gehabt ) . Unsere Leute haben deutlich gesehen , wie die Chas¬
seurs geladen und dann abzufeuern versucht , das Schloß wie¬
der geöffnet , die Patrone sortgeworfen und eine neue ein¬
gelegt und dieses Manöver oft drei -, ja viermal wiederholt ha¬
ben , bis sie einen Schuß abgeben konnten . Es scheint sich
z . B . zu bestätigen , daß die Ehassepotgewehre , resp . die Pa¬
tronen bei zu großer Hitze , namentlich aber bei feuchtem Wetter ,
den Dienst versagen . Ein anderer Grund für die zahlreich aus -
gefundeueu Patroncnpackete mag darin liegen , daß die Franzo¬
sen dieselben fortwerfen — entweder , weil sie zu sehr beschwert
sind , oder aber , um ihren Vorgesetzten gegenüber zu renom -
mireu , sie hätten ihre Munition verschossen . Lieutenant Gold¬
schmidt erhielt vorgestern aus Saarlouis folgendes Telegramm ,
das ich Ihnen im Original beilege : „ Ich habe eine Kugel
durch den Oberschenkel . Knochen nur gestreift ; befinde mich
wohl . v . Alten . " Ich bemerke dazu , daß Lieutenant v . Al¬
ten einer der ältesten hannoverschen Adelsfamilien angehort .
Französische Douaniers hatten aus einem Grenzhause auf eine
preußische Kavalleriepatrouille geschossen und es rückte in Folge
dessen Jnsanterie vor , um das Gebäude zu nehmen , bei wel¬
cher Gelegenheit der genannte Offizier verwundet ward . ^Vom 30 . frühe schreibt derselbe Korrespondent aus Laar¬
brücke » : Soeben rücken unsere Truppen wieder ein , die seit
2 Uhr heute früh auf den Beinen , seit 4 Uhr vor dem Feind
gewesen sind . Die Franzosen , unsererseits angcgiifsen , sind aus
den verschiedenen Punkten , wo ein Zusammenstoß der Voiposten
stattsand , überall zum Zurückgehen genöthigt worden . Auf
unserer Seite haben wir abermals einen Ulanen todt , zwei
Füsiliere und einen Ulanen verwundet . Es läßt sich bei der
nun genügend konstalirten Superioritüt der preußischen Zünd -
nadel - über das französische Chassepotgewehr mit Gewißheit
annehmen , daß jenseits ansehnlich größere Verluste stattgefun¬
den haben . Eine Ulanen - Patrouille war heute früh b,S auf
ganz kurze Distanz an das französische Grenzzollhans hinan
und hielt sich 20 Minuten lang unter einem wahrhaft mörde¬
rischen Feuer , das jedoch gänzlich ohne Wirkung blieb . Nach¬
dem die Franzosen durch anrückende preußische Infanterie und
Kavallerie zurückgcworfen waren , zogen sich unsere Truppen
zurück .

Die Pariser Blätter vom 30 . Juli bringen offizielle Nach¬
richten vom Kriegsschauplätze . Hiernach hat der Kaiser am
Samstag , 30 . zu Metz den Oberbefehl übernommen und mit
den , Generalstabs - Ches Marschall Leboeuf gearbeitet . Weiter
heißt es : Der Kaiser wird im Lause des Tages die Kantonni -
rungen des zweiten Korps besichtigen . Der kaiserliche Prinz
besuchte des Morgens die Lager in den Umgebungen der Stadt
und wurde überall mit Zurufen begrüßt . Der Gesundheitszu¬
stand der Armee ist vortrefflich . Eine ernstliche Affaire hat noch
nirgends stattgcfunden , auch ist die Armee noch nicht weiter vor¬
gerückt . " — Am 26 . sind zwei Vorposten -Abtheilungen , eine
französische und eine preußische , unvermuthet aufeinander ge¬
stoßen . Sie waren ungefähr auf 800 Metrcs von einander .
Die Preußen begannen das Feu . r und ihre Kugeln fielen auf ein
französisches Peloton . Der französische Offizier gab darauf Befehl ,
reihenweise zu schießen . Die erste Reihe zielte schlecht und schien
daher die Preußen nicht zu treffen ; aber als die zweite Reihe
die Schußhohe berichtigte , sah man Preußen fallen und das
Peloton die Flucht ergreiicn . — Ferner macht das Ministerium
des Innern den Blättern folgende Mittheilung : Berichte aus
Wien melden von enthnsiastischen Kundgebungen , welche gestern
( 29 .) im Karl - Theater zu Gunsten Frankreichs stattgefunden
hätten . Wiederholt hätte man gerufen : Es lebe Frankreich !
Es lebe das Bünduiß zwischen Frankreich und Oesterreich ! und
das Orchester hätte französische Nationallieder spielen müssen .
Oesterreich mache bedenkende Rüstungen und warte nur auf
ein Zeichen , um zur Aktion überzngehen .

Der „ Köln . wird aus Saarbrücken vam
31 . Juli geschrieben : Seil gestern Abend vollständige
Veränderung der Physiognomie ; anstatt des von uns
erwarteten Angriffs die entschiedensten Verlheidigungs -
maßnahmen . Hieß es gestern Abend , der Feind schlage
neue Brücken , so wußten wir heute Morgen schon , daß
er Schanzen bei Saargcmünd aufwirft , wahrscheinlich
tun sich seine linke Flanke zu decken , während er den
ganzen . Anlaufs gegen die Pfalz zu nehmen gedenkt .
Auch die bei Forbach lange gelegenen Truppen sind
größtentheils gegen Saargcmünd abgezogen . Haupt¬
mann Grundner von der 1 . Kompagnie des 40 . Regi¬
ments machte gegen 2 Uhr in der Nacht eine Rekognos -
Zirung gegen Alsting mit der Absicht , den Feind in
ein Feuergefecht zu bringen , fand aber nichts . Die
Rekognoszirung eines Auges gegen Spicheren unter
Lieutenant Mitscher fand die alte Lagerposition des
Feindes , doch war das Kavallerielager bereits abge¬
brochen , was mit obigen Andeutungen übereinstimmt .

— Ein Bericht aus Saarbrücken vom 1 . d . lautet :
Vom Kriegsschauplätze ist Folgendes zu melden : Die
Verbindung zwischen Saarlouis , Trier und Saarbrücken
ist völlig frei und ungehemmt . Saarburg und Merzig
sind von uns besetzt. Eine feindliche Infanteriekolonne ,

der Artillerie beigegebcn war , hatte , wie gemeldet ,
Saarbrücken angegriffen , war aber abgewiesen worden .
Diesseits ist 1 Ülane todt , 2 Füsiliere verwundet
und 2 Pferde todt . Feindliche Kolonnen sind gegen
St . Arnual und Gersweiler vorgegangen und halten
die Waldungen besetzt. Furchtbare Munitionsverschwen -

dung bei den Franzosen .
— Aus Saarbrücken vom 3 . August Vormittags ;

wird gemeldet : Größere französische Truppenmassen
rücken auf Saarbrücken an . Es scheint , daß das vor¬
handene Bataillon (bisher lag nie mehr als 1 Ba¬
taillon vom 40 . Infanterieregiment in Saarbrücken )
die Stadt unter Gefecht verlassen will .

Der offizielle Bericht über diese Affaire vom 3 . d .
bei Saarbrücken lautet : das kleine Saarbrücker
Detachement wurde von drei feindlichen Divisio¬
nen angegriffen und die (offene ) Stadt mit 23 Ge¬
schützen beschossen . Um 12 Uhr wurde die Höhe des
Exercierplatzes und um 2 Uhr die Stadt von dem

Detachement geräumt . Der Rückzug wurde zum nächsten
Soutien angetreteu . Unsere Verluste sind verhältniß -

mäßig gering . Nach der Aussage der Gefangenen war
der Kaiser um 11 Uhr vor Saarbrücken eingetrofsen .
( Saarbrücken warein bloßer Vorposten ; hätte man die
Staat gegen einen ernstlichen feindlichen Vorstoß hal¬
ten wollen , so hätte man sie ganz anders besetzt.
Ist dies nicht geschehen , so wird man seine guten
Gründe gehabt haben .)

Nach Amsterdam telegraphirte man aus Metz
vom 3 . d . : Saarbrücken ist durch die Franzosen be¬
setzt worden . Es scheint sich mehr um einen französi¬
schen Theatercoup für Paris , als um eine militärische
Aktion gchanvelt zu haben . Der Kaiser und der
kaiserliche Prinz wohnten der Operation bei . Die
Preußen betrachteten von vornherein Saarbrücken als
keinen militärisch wichtigen Punkt , da dort nur einige
Kompagnien standen .

Aus Germersheim wird vom 29 . Juli geschrieben :

„ Bei Bienwaldmühle glückliches Gefecht des bayer . 10 .
Jägerbatalllons mit dem französischen 20 . Linienregi¬
ment . ( Die Bienwaldmühle liegt an der Lauter zwi¬
schen Weißenburg und Lauterburg auf pfälzischem Ge¬
biete .)

— Amtlicher Meldung aus München vom 2 . d.
zufolge hat am Montag Vormittag eine Rekognos -

cirung unter Major Egloffstein mit bayer . Cheoaux -

legers und preußischen Husaren gegen Stürzclbrunn
( 2 (4 Stunden herwärts Busch ) stattgefunden . Beim
Zusammenstoß mit der französischen Feldwache wurden
ein feindlicher Offizier und mehrere Mann , sowie zwei
Husaren verwundet ; die Bayern hatten keinen Verlust .

— Von der französischen Grenze , 30 . Juli , berichtet
das „ Fr . I .

" : Gestern Nachmittag fand zwischen einer
Abtheilung Rhcindragoner aus Zweibrücken und fran¬
zösischen Douaniers in der Nähe von Dietrichingen ein
lebhaftes Gefecht statt , bei dem die Franzosen schließ¬
lich, nachdem in ihren Reihen mehrfache Verwundungen
erfolgt , die Flucht ergriffen . Heute fand an derselben
Stelle zwischen bayerischen Jägern und Douaniers ein
Gefecht statt , bei dem dieFranzoen nach Zurücklassung
eines Tobten sich eilig zurückzogen , jedoch bald darauf
mit einem neuen Detachement zurückkehrten , die Grenze
überschritten und in der Nähe von Hornbach die

bayerischen Jäger angriffen , von denen sie aber schnell
wieder zurückgetrieben wurden . Auf französischer L >eite
viele Verwundete . Auf der unseligen nur unbedeutende
Verletzungen . Die Stimmung unserer Leute ist eine
sehr gehobene , Alles sehnt sich nach einem baldigen
Ende der quälenden Ungewißheit .

Blüthen des patriotischen Opfergeistes .
(Fortsetzung .)

Das „ Karlsruher Tagblatt " vom Mittwoch
den 3 . August enthält wiederum die regelmäßigen ,
sehr umfangreichen Verzeichnisse von reichli¬
ch e n Gaben aller Art für die Pflege im Felde ver¬
wundeter und erkrankter Krieger , sowie zur Unter¬

stützung bedürftiger Familien von einberufenen Reser¬
visten und Landwehrmännern . Das Konnte des Män¬
nerhilfsvereines für letzteren patriotischen Wohlthätig -

keitszweck gibt zugleich , um etwaigen irrigen Mei¬

nungen vorzubeugen , bekannt , daß die Unterstützungen
selbstverständlich für die Bedürftigen ohne Unterschied
der Konfession bestimmt seien ; gez. L. Kiefer , Be -

nefiziat , K . W . Doll , Hofprediger , B . Millstät¬
ter , Stadt - und Bezirks -Rabbiner . Diese Notiz hat ,
wie wir hören , ihren Grund darin , daß Unterstützungs¬
bedürftige glaubten , sich nur an die Vorstände ihrer
resp . Konsessionsgemeinde wenden zu sollen . Wir
wiederholen , daß die Gaben von der höchsten
Landesherrschaft und den durchlauchtigsten Mitgliedern
des Regentenhauses durch alle Stände bis zu den un¬
tersten herab äußerst vielartig , freudig und zum Theile
großartig fließen .

In den neuesten Verzeichnissen lesen wir u . A . auch
eine Gabe , bestehend „von Unbenannten in 7 Dukaten
und 1 Zechine — 44 fl . 12 kr. und 2 goldenen fran -

zösischen Ausstellungsmedaillen , die kleinere im Werthe
von 48 fl . , die große von etwa 96 fl .

"

Eine größere Anzahl Mitglieder des hiesigen Mu¬

seums hat an den Vorstand den Antrag gestellt , aus
der Museumskasse dem Männer - Hilfsverein 1000 fl .
zuzuweisen , und ebenso 1000 fl . dem Unterstützungs¬
verein für die Hinterbliebenen der im Felde befind¬
lichen Krieger . Zur Beschlußfassung über diesen An¬
trag ist eine Generalversammlung auf den 8 . d . M .
eindernfen . Wir zweifeln nicht , daß diesem patrioti¬
schen Antrag die ungetheilte Zustimmung der Gesell¬
schaft zu Theil werden wird . ( Forts , f .)

st Karlsruhe, 3 . August. Das heute erschienene Ge¬
setzes - und Verordnungsblatt Nr . 56 enthält Bekannt¬
machungen 1 ) des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten : die Jurisdik¬
tionsverhältnisse mit dem Königreich Preußen und mit
dem Königreich Sachsen betreffend ; 2 ) des Justizmi¬
nisteriums : die Jurisdiktionsverhältnisse mit dem Kö¬
nigreich Sachsen betreffend .

S . K . H . der Großherzog haben den Nachbe¬
nannten die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
folgender Ordensdekoralionen ertheilt , und zwar : dem
Legationsrath v . Mollenbec für das ihm von Sr .
Majestät dem Kaiser von Oesterreich verliehene Kom -

mandcurkreuz des k. k. österreichisch - ungarischen Ordens
der eisernen Krone und dem großh . Ministerresidenten
Frhrn . v . Schweizer in Wien für das ihm von
Sr . Maj . dem König von Italien verliehene Groß -
offizierskreuz des königl . Italien . Kronen - Ordens .

Karlsruhe, 3 . Aug. (L. Z .) I . K . H . die Groß¬
herzogin und I . Kais . H . die Prinzessin Wilhelm sind
gestern Abend 7 Uhr aus Heidelberg dahier eingetrof¬
fen und werden , wie wir hören , heute wieder dahin
zurückkehren . — S . D . der großh . Generallieutenant
Fürst Hermann von Hohenlohe -Langenbnrg hat sich
gestern in ' s Hauptquartier der Südtruppen begeben .

Karlsruhe, 2 . Aug. (Khr . Z .) Bei den gegenwärti¬
gen Verhältnissen ist die Förderung von Steinkohlen
im Saarbecken sehr beschränkt worden und der Bezug
sehr erschwert . In manchen Feuerungen kann statt der
Steinkohlen Torf verwendet werden . Im Interesse der
Industrie , wie der Besitzer von Torfgründen wird
daraus aufmerksam gemacht , daß eine energische Aus¬
beute der Torfgründe in diesem Jahre vortheilhaft sein
dürfte . Der Stich des Torfes bis zu seiner Verwen¬
dung in lufttrockenem Zustande nimmt je nach der
Witterung nur eine Zeit von 3 bis 6 Wochen in
Anspruch . Es ist bekannt , daß */ * bis V 3 Torf den
Steinkohlen zugesetzt , bei geeigneter Rosleinrichtung ,
eine befriedigende Wirkung gibt , während an Stein¬
kohlen gespart werden kann .

* Karlsruhe , 4 . April . Heute beginnt der Betrieb
der neuen Rheinthalbahn Karlsruhe - Mannheim . Die
Zweiglinie nach Germersheim ist in wenigen Tagen
vollends worden und sür die Kriegszwecke bereits in
Gebrauch .

Heidelberg , 1 . Aug . ( Pf . B .) Ihre K . Hoheit die Frau
Großherzogin besuchte heute verschiedene in hiesiger Stadt
eingerichtete Lazarethe , unter welchen auch dasjenige unter der
Leitung des Herr » Or . Fischer befindliche im katholischen
Kasino . Die hohe Frau erkundigte sich hier aufs theilnehmendfie
nach dem Befinden der Patienten , denen sie freundlichen Zu¬
spruch ertheilte , und sprach ihre Besriedignng über die sür die¬
sen Zweck so sehr geeigneten Lokalitüte aus .

Frriburg , 31 . Juli . (Frbg . Z .) Die Freiburger
Handelskammer hat in ihrer gestrigen Sitzung be¬
schlossen : das süddeutsche Papiergeld , die Frankfurter
Bankscheine , die preußischen und sächsischen Thalerscheine ,
sowie die Leipziger Banknoten zum vollen Werth gel¬
ten zu lassen .

* Freiburg , 1 . Aug . Sämmtliche Mitglieder der
Freiburger Burschenschaft haben sich als Freiwillige ge¬
meldet . Dieselben sind beim fünften Ersatzbataillon in
Tauberbischofsheim eingetreten und exerziren rüstig und
unverdrossen .

Getraut in Karlsruhe .
26 . Mai . Julius Rufsert , B . und Tapezier hier , mit Therese

Luise Karcher von Weisweil .
28 . „ Joseph Pfeifer , B . in Philippsburg , Mechaniker , mit

Therese Hemberger von Buchen .
29 . „ Anton Wipfel , B . in Rothcnfels , Wagner , mit Ka -

roline Gräßle von Dnrbach .
6 . Juni . Fran ; Hillenbrand , B . in Stettfeld , Schneider , mit

Katharina Dörfiinger von Dürcnbüchig .
6 . „ Thomas Daum , B . in Völkersbach , Taglöhner , mit

Rosa Herm von Völkersbach .
6 . „ Joseph Tauber , B . und Bahnhosschlosser hier , mit

Maria Glaßncr , geb . Weber , Wittwe von hier .
9 . „ Johann Herr , B . in Döggingen , Sergeant im großh .

Grenadierregiment , mit Emma Zimmermann von
Obermünsterthal .

Gestorben in Karlsruhe .
31 . Juli . Veronika , Ehefrau des Gr . Stalldiener Wagenbach

41 I .
31 . „ Mathias Fanck , Bahnnieister , 56 I .
31 . „ Sophie Kath . Reidel , Partikuliere , 74 I .
31 . „ Georg Adam Matariam , Taglöhner , 62 I .

1 . Aug . August Theodor , V . : Blechner Rihm , 20 T .
1 . „ Katharine Ehefrau des Hofzimmermaler Wolfs , 54 I .
1 . „ Anton Ulmer , Kutscher , 77 I .
2 . „ Viktoria , Wittwe des Leineweber Werner , 69 I .
2 . „ Friederike , V . : Postassistent Schörlin , 11 St .
3 . „ Henriette , Wittwe des si Schneider Hainmüller , 65 I .
3 . „ Joseph Hauser , Taglöhner , 56 I .

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit
von A. Berberi ch .



FamilieMliothek.
Im Verlage von Gebr « Carl Sf Nikolaus

Benziger in Einsiedeln erschien und ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen :

Dn/lnii Aecht englische RegenmäntelIKlfEllI . (Magintosh veritablcs) zu
billigsten Preisen.

868 .2 . 1 August Seiler .

Familienbibliothek .
Ausaewählte Erzählungen und Ge¬

schichtsbilder . Band 1- 7.
Jedes Bändchen hübsch cartonnirt zu Istz Sgr .

— 24 Kreuzer . — 85 Cents .
Band 1 . Die fünf Sinne .

„ 2 . Der letzte Novize in Andechs.
„ 3 . Der Äbendstern. Die Höckerin von

Boston . ■
„ 4. Der Meisterschuß. Der Brand von

Moskau .
„ 5 . Haus Martin Eberstein. An der

Bahn . Ein Christabend .
„ 6 . Domitilla , die Römerbraut . Mexika¬

nisches Sittengemälde .
„ 7 . Vreneli. Die Nonne von Säckingen .
Die Sammlung wird fortgesetzt und sind

bereits weitere Bändchen erschienen (deren Jn -
halts -Verzeichniß auf der Rückseite des Umschla¬
ges auf jedem der 7 bis jetzt erschienenenBänd¬
chen angegeben) theils im Druck theils zum
Druck vorbereitet . Die Verlagshandlung glaubt ,
wenn auch keine wesentliche Lücke in unserer
katholischen Volksliteratur auszusüllen , doch die
Zahl guter unterhaltender Bücher um einige
vermehrt zu haben . Der Inhalt sämmtlicher
Bände ist durchaus sittlich und die meisten
der Erzählungen sind vom Geiste echt katholi¬
schen Lebens getragen . In Schul - und Volks-
Bibliotheken wird gewiß die Familienbibliothek
einen Platz erlangen und für Schulprämien
häufig bestimmt werden , wenn die Herren Schul -
Jnspektoren , Geistliche und Lehrer einmal die
Freundlichkeit haben , die Bändchen näher an¬
zusehen.

Möbel - Tischler
werden gegen guten Lohn und zum sofor¬
tigen Eintritt von einer großen Möbel-
Fabrik in Thüringen gesucht . Offerten
übermittelt sub Chiffre E 280 die An -
noncen - Expedition von Rudolf Müsse in
Frankfurt a. M.

SchloMehrling-Gksuch.
Ein gesitteter junger Mensch , der das

Schlosscrgeschäft erlernen will , kann so¬
gleich eintreten . Wo ? ist im Bureau die¬
ses Blattes zu erfahren .

Lehrer - Gesuch.
Ein tüchtiger Lehrer für ein Frankfur¬

ter Pensionat wird zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Gehalt 400 fl . nebst freier
Station. Gefl . Franko- Offerten sub D
279 befördert die Annoncen -Expedition
von Rudolf Masse , Zeit 45 , Frankfurt
a. M .

. . . . um
Das bereits über

39 Jahre dahier vestehende

Lommihims-Dmeau
von

I . Scharpf
welches die Fertigung von Bitt- Ge-
suchen an die höchsten Landes - ,
sowie jedwede andere Dienst -
Stellen , nebst Bürger - An -
nahms - und Heiraths - Gesu¬
chen , Haus - u. Fahrniß - Ver -
steigerungen , die Betrei - A
bung ausstehender Schuld¬
posten auf gütlichem und ge¬
richtlichem Wege im In - und
Ausland übernimmt , sowie auf ge¬
stellte Anfragen gewissenhafte Aus¬
kunft und nach Verlangen Rath
ertheilt , befindet sich 22 .27.

Karlsstraße 43 ._

Hotel & Pension HAUSER
aus

(Vierwaldstättersee) Sedisbeig , Schweiz , (Station Treib)

ist feit dem 1. Mai eröffnet .
Der Unterzeichnete, Inhaber derselben, wird sich bestreben, die Vit. Herrschaf¬

ten billig und reell zu bedienen.
Für Molken , Milch und Bäder in Allem bestens gesorgt.Es empfiehlt sich höflichst

W. Holdener.
NB . Näheren Aufschluß ertheilt freundlichst die Annoncen - Expedition von

Haasenstein & Vogler in Frankfurt a . M.

Rathsehläge für die Mlfsvereme,
die Anschaffung und Verarbeitung von

Hülfsmitteln für die Kriegs -Lazarethe
betreffend .

Abdruck aus dem Werke des Geh . Medic .-Rath Dr. F . Ksiliarcli .Professor der Chirurgie an der Universität zu Kiel : „ Verbandplatz und
Feldlazareth .

“
Das beste Material für Verbandsgegenstände ist alte , durch langen Gebrauch undvieles Waschen ■weich gewordene Leinewand (Leinen und Drell) .
Aber auch gemischte und ganz baumwollene Stoffe , wie Shirting, Stouts etc . ,lassen sich sehr wohl für diese Zwecke verwenden .
Von der grössten “Wichtigkeit ist es , dass nur ganz reine Stücke in Gebrauch

genommen werden . Aus diesem Grunde verwendet man in der Regel nur weisse Stoffe
und müssen alle Stücke , welche Schmutzflecken oder irgend einen besondern Geruch
zeigen , mit kochendem “Wasser und Seife oder Lauge noch einmal durchgewaschenwerden , ehe man sie gebrauchen kann .

Die Verbandsmittel , welche amhäufigsten zur Anwendung kommen , sind folgende :
1 . Binden , aus alter Leinewand oder Baumwollenstoffen. ( Neue Leinewand taugt

wegen ihrer Steifigkeit nicht zu Binden) . Man reisst dieselbe oder schneidet sie nach
dem Faden und der Länge nach aus den am besten erhaltenenParthien grosser Stücke
(Betttücher , Tischtücher etc .) und muss sich des shalb bei Bestimmung der Breite und
Länge nach dem vorhandenen Stoffe richten .

Bei einer Breite von 2 bis 4 Zoll können die Binden eine Länge von 4 bis zu15 Ellen haben . Die Länge kann sehr wohl durch Anstücken mit Hecksensticli gewon¬nen werden, das Umsäumen der Ränder ist unnütz , ebenso das Annähen eines Bänd¬chens am Ende . Das Ende jeder Binde muss mit einer Stecknadel befestigt werden ,nicht mit einem Faden ; auch ist es zweckmässig, die Länge der Binde nach Ellen mitDinte auf das Ende zu notiren .
Flanellbinden werden aus neuem feinen Flanell gerissen und dürfen nicht gestücktwerden . Im Uebrigen von derselben Breite und Länge wie die leinenen Binden.Gypsbinden, 8 Ellen lang und 2 bis 4 Zoll breit , aus neuer Futtergaze (Yorkoder Bock) geschnitten ; sie dienen zur Anlegung des erhärtenden Gypsverbandes .2 . Dreieckige Tücher , aus neuer oder gebrauchter, noch starker Leinewand, DreiStouts etc . , zu Armtüchern und verschiedenen anderen Verbänden . Man schneidet sieje 2 aus quadratischen Stücken , deren Seiten 3 bis 4 Fuss lang sind .3 . Compressen , viereckige Lappen aus alter weicher Leinewand oderBaumwolle,von 1 Fuss Breite und 1 bis 3 Fuss Länge.Zum Einschlagen des warmen Verbandes (Cataplasmen ) dienen Compressen von3 Fuss im Quadrat , welche keine Löcher haben dürfen .Zu Salbenläppchen gebraucht man ganz weiche Stücke Leinewand oder Shirtingverschiedenster Grösse , in die man mit einem Locheisen zahlreiche Löcher schlägt.Man kann dazu also schadhafte und durchlöcherte Stücke und Fetzen verwenden , welclL.zu andern Zwecken nicht mehr zu gebrauchen sind .
4 . Charpie . Dieselbe wird aus reiner, recht alter und weicherLeinewandgemacht.Bei weitem am häufigsten wird gebraucht die krause Charpie ; man zupft sie ausStücken von der Form und Grösse einer Spielkarte und wirft die ausgezogenen Fädennach allen Richtungen durcheinander .Es ist zweckmässig, Fäden von verschiedener Feinheit nicht mit ein . ler zuvermischen und jede Sorte für sich in sauberes Papier zu verpacken .Viel seltener kommt die geordnete, lange oder glatte Charpie zur Anwendung .Man

. zupft dieselbe aus 6 bis 8 Zoll langen breiten Lappen , indem man die Fäden allein einer Richtung legt .
Rur mit sorgfältig rein gewaschenen und gesunden Fingern darf Charpie gezupftwerden . Jeder Schmutz , welcher den Charpiefäden anhängt , und namentlich . eschmu -

tzung durch Eiter und ähnliche Absonderungen kann dem Verwundeten veiaerblichwerden.
Auch die käufliche englische Charpie , sowie die sogenannte Gittere !.arpie ist fürmanche Fälle ein sehr zweckmässiges Verbandmaterial .
5 . Stecklaken oder Unterlagen, grosse Stücke alter Leinwand, am lösten ganzeoder halbe recht weiche Betttücher , werden bei Schwerverwundetenviel verl aucht .
6 . Kissenbühren , oder Kissensäcke, 1 bis 11/2 Fuss breit , 2 bis 3 Fuss lang , ausfestem Leinen oder starken baumwollenen Stoffen , an einem Ende offen ; dieselbenwerden erst beim Gebrauche mit Haferspreu gefüllt . Die Haferspreu ist meistens für

geringen Preis oder unentgeltlich von den Landwirtlien zu bekommen .
7 . Kopfnetze von Filet , aus groben baumwollenen Fäden gehäkelt , mit einem

Zugbande am Rande , zum Verbinden der Kopfwunden .
8 . Watte ; dieselbe muss von sehr guter Baumwolle gemacht und noch nicht ge¬braucht sein.
9 . Wasserdichte Stoffe zu Unterlagen, zum Schutz der Bettwäsche und zum Be¬decken feuchter Umschläge , als Wachstuch, Krankenleder (Guttapercha -Papier) , Kaut¬schukzeuge, gefirnisstes Seidenpapier und gefirnisster Shirting.Die letztgenannten gefirnissten Stoffe sind für die Behandlung der Verwundetenso ausserordentlich nothwendig und dabei so leicht und mit geringen Kosten herzustel¬len , dass ich die Thätigkeit der Hülfsvereine ganz besonders auf diesen Gegenstandhinlenken möchte . Es sind im vorigen Kriege von dem hiesigen Central -Hülfsvereineviele Tausende von Bogen gefirnissten Seidenpapiers und viele Hunderte von Ellen

gefirnissten Shillings verabreicht worden und die Nachfrage wurde immer grösser , jelänger der Krieg dauerte .
Ein guter Firniss für diesen Zweck wird dadurch bereitet, dass man in 1 Pfundkochenden Leinölfirniss 1 Loth weisses “Wachs auflöst und nach Erkalten der Masse2 Loth Siccativ hinzurührt . Mittelst eines grossen Malerpinsels bestreicht man das

Seidenpapier einmal und hängt es dann auf feine Fäden in einem luftigen Raumeauf . In 24 bis 48 Stunden ist der Firniss trocken . Beim Shirting muss das Bestreichen3 Mal in 24stündigen Zwischenräumen wiederholt werden . Frischgefirnisste Stoffe in
grösserer Menge zusammenzupacken , ehe sie ganz trocken geworden sind , ist ge¬fährlich , weil sie sich erhitzen können . * ) Auch kleben die Flächen dann leicht festaneinander.

Es empfiehlt sich, die verschiedenenGegenständeso zu verpacken, dass gleichartigezusammen bleiben und auf jedem Packete die Bezeichnung des Gegenstandes mit etwaig -nkurzen Erläuterungen , die Anzahl Stücke etc . anzugeben, damit man vor dem Weit^ ■■
senden sich nicht erst durch Oeffnen der Packete von ihrem Inhalte zu überzeugen braucht .Ausser diesen Verbandsmittelnwerden in allen Kriegslazarethenfolgende Gegen¬stände stets willkommen sein, welche aber unter Aufsicht eines Arztes und von einem
tüchtigen und zuverlässigen Instrumentenmacher hergestellt sein müssen .10 . Schwämme von allen Grössen , sorgfältig ausgeklopft und gereinigt , zum Ge¬brauch bei Operationen .

11 . Eisbeutel von vulkanisirtem Kautschuk .
12 . Wasserkissen und Luftkissen von vulkanisirtem Kautschuk. Die grossen vier¬

eckigen sind den runden kranzförmigen bei weitem vorzuziehen.
13 . Unterbindungsfäden , zum Gebrauch bei Amputationen , aus ungebleichter chi¬nesischer Seide Kr . 3 , einen Fuss lang, gut gewichst in Päckchen von 25 Stück .14. Wunddouchen (Irrigatoren) von Blech mit elastischemSchlauch und Zinkspitze;dazu Ansätze von vulkanisirtem Kautschuk zum Einführen in die Schusscanäle.
15 . Eiterbecken , nierenförmig und von verschiedenen Grössen , von Messing oder

verzinntem Eisenblech.
16 . Badewannen von Zinkblech für Arme und Beine.
17 . Chloroform - Apparate einfacher Construktion mit Zungenzange.18. Gypskasten von Blech , gefüllt mit gutem, vorher geprüftem Gyps und einge-

gypsten Gazebinden , und luftdicht verschlossen.
19 . Bestecke zum Aufschneiden des Gypsverbandes, eine Gypsscheere und ein

Gypsmesser enthaltend.
20 . Schienen, Beinladen und Lagerungsapparate verschiedenster Art , aber nach

zweckmässigen und bewährten Mustern gearbeitet.
21 . Einfache Verbindtaschen für “Wärter und Geholfen , eine gute Scheere und

2 Pincetten enthaltend.
22 . Schieberpincetten, Kornzangen, Kugelzangen .
23 . Kästchen mit Messern verschiedenster Grösse .
24 . Etuis mit Heftnadeln und guter gewichster Seide.
25. Pravazsche Spritzen für subcutane Injectionen.

*) Im Jahre 1866 wäre auf diese “Weise in Kiel fast eine Feuersbrunst entstanden .

Ho»r» der Staatspapiere . Frankfurt , den 3 . August .

StaatSpaPtere .
2est» ritch 5«/« Sinh . 6t »6. i. S .

&;/. . . L !P.
6“/

"
Ung. Eismd .-Anl.

Kreutzen 4' /,"/» ConsoLObliM.
sw . dto .

4"/, dto. dto.
stadern 5"/, Obligationen

4' /,»/« Isihr . d. « othsch.
47.7 . 7 . i«m H. * •
4°/fl Isiihrtg dto.
4°/. ' /.sthrig dto.
4°/, » blSŝ R-nt- dto.
3' /, °/° dto.

Sürttemd . 4' /,% Oblig . b. Rorhsch.
4°/„ dto .
37. 7. dto.

Lade» 57. Obligationen
47,7 » dto.
47, dto .
37,7 . dto. ». 1842

str. Hessen 07« Obligatio«
47, dto.
37-7. dto.

Per comptant .
Raffos 4«/, °/, Obligation d. Kothsch. 787, bu G 6% Oest. Süd -St . u. Lomb. 95 P457, 7. 7° b u G *7» dto. 741/3 ß 3«/, dro. olc. 417, PW/c dto.
Italien 6°/0 Oblig. d. Tab .-Regie

72 P 5*/* Elisadethbabrr Prior . */, 73 P
5% dto. aeueUe Ennis . »/, 78 P5% Benetianer l Fr. 57. Böhm . W.-B^P . t. S . b. Rothsch. 7 ,
57. Schwei, . Lentr.-Pr . i. Kr. >u 28 cr.

69 P«17, « Schweden 4V»°/o Odl. in R. zu 10b 80 P»17 , P 47.7. Pst . t. 3t. SU 105 80 P 4*/tV» Hess. Ludwigsb .-Prior .
ö1/» Ludwb^Berb . Prior^Obligür .

90 P76 P Schwei . 47, °/, @ibg. Odl. i. Fr. zu 28 kr. 90 P 95 P9t) P 47,7 « « ern . St ^Obligation 90 P 47, dto. dto. 80 P787. P « --« merlk. 67« Bds. 1881k v. 81 847, b Di » erIe stctien .78 buG 67, , 18821 «. 62 837. 7 » 7 . 7 , 7, b 4°/, Südd. Bank -Lciien mit 4.0*/» Gluz. — —74 b u O
74 b u G
7 ^ /. P

Nolldezahlte Bane - Sctien .
38/o yranLsurter Lank-Aktien
8"/a Oesterr . Lauk -Mtien

112 ®
LnlehenS - Loose .

Oesterr . 2b0 fl. de: Rothsch. 1838
, 250 , . . 1854 597, fß

627, d
88 P
122 «

78V4 P
74 P

b' /tz dro. tzredit -Actien O. W .
4*/o Dannst. B .-A. zu st. 250 1847, 1867, b

261 e> . 100 , von 1864
„ 100 m Priors-Lome 185871 P Voll einbeiayllr Eifenbahn - LcNen Preutz. Prämien-Anleihe867» d und Prioritäten . 4»/n Bad. Pr .-L°ole ,u 100 Lhlr. d. « . 94 6 u ®81 P 57, ENs-b-lddahn ft. 200 165 P 163 G Badische 35-fU-Loose 537, G74 B b'/tz Ruv>Eisenbahn 2. 200 fl. 124 m sturhesstsche 40-Thlr^Loos« d. Rothsch. Ä71 P i*/o Ludw^Berb . Eisenbahn 130 G « rotzh. Hess. 50-sC-Loose dto. 148 G98 ® 47.7. « nyr . Ostbadn 111 P , , 25-st -Loose dw . 40 äß88 P 4*/g HessischeLudwigsbahn

3% P- O. d. Sslerr.
108 G Nassau 25-st-Lo- se bei R-thlchild 38 P74 P 50 P AnSbach-Gunzenhausener 7-fle-Loofe

Wechsel - « - » ! «.
Amsterdam k. 8 .
lingsdurg .
Berlin ,
Bremen »
Brüssel
Hamburg
Leipzig .
London
Mailand ,
PartS .
Wen ,

977. 7. b
997. B
104 @

927. r
867.

1157, b

927, 7- d
867. P 7 . ®

« old und Etlder .
Preutz . ArtedrtchSd'or
Pistolen
holländische 10-st -Et .
Duraren
2(dFranken -Stüste
Englische SoderergnS
Russische Imperiales
Preutz. «assenschetne
Dollars in Gold

st. 9. 55—59
9. 40 angeb .
9. 55 „
9. 19 - 23

11. 36 anged .
9. 40 „
1. 437,- 447,
2. 1.0 - 22

Druck von Z . Großmann , Adlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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